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Die Artikel stellen dieMeinung derVerfasser dar, die nidrt unbedingt mit der von der Nie-
dersädrsisdren Vermessungs- und Katasterveiwaltung vertretenen Meinung übereinstimmt.

Einsendungen an Amtsrat Kaspereit, Hannover, Lavesallee 6 (NiedersädrsisdresMinisterium des lnnern)
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Die Frage des Mehrzwed<katasters vor 150 Jahren

,Der Finanzminister soll nodr geboren werden, der mit einer soldren Klugheit begabt wäre, daß er die Gesellsthaft an
äer gleichfömigen Verteilung der Cründsteuer hindern könnte, wenn diese die Ungleiclförmigkeit derselben erkannt
und bei anderen Nationen die Mittel und §?'ege gesehen, wie man zc einem nesen Kataster gelangen kann." Das ist
eine der vielen Stellen aus den Sdrriften Benzenbergs, mit denen er für das Kataster wirbt und Sinn snd Zwed( der
zu seiner Zeit entstehenden neuen Kataster umreißt. Noü lange Zeit danach hat das Kataster über seinen ursprünglichen
Zwecl< als Steuerkataster hinaus kaum größere'Bedeutung gehJbt. Man fragt sich heste, da soviel vom Mehrzweckkataster

.die Rede ist: Haben denn nidrt damals wenigstens Fachleute erkannt, welche Bedeutung dieses große unil kostspielige
§7erk als Eigentumsnacihweis, für Planungszwecike und für die Virtsdraft gewinnen könnte? Hierzu sei naüstehend eine

Stelle aus där Sdrrift von KarlThum ,,Systematisdres Handbsdr des Kadasters" (Mainz bei Florian KupferberglSl3)ab-
gedruckt, in der si& der Verfasser ftinf Jahre vor dem Ersdteinen der Benzenbergsdren Sdrrift ,,Uber das Cataster" mit
äie.er Fäge befaßt. Erstaunlich ist der tiinweis auf die Bedeutung des Katasters für den Eigentumsnadrweis der_Grcnd-
stücl<e. Vie lange hat man bei uns gebraudrt, um die letzte Konsequenz in dieser Ridrtung zu ziehen!. Audr die Ver-
wendungsmögliÄkeit des Katasters für die Plmung ist angedeutet. Hingegen entlod« uns ein leises_Lädreln, was derVm-
fasser üLer dlie Unabänderlidrkeit des Steuerkapitals s&reibt, Für wie harmlos muß man zur Biedeimeierzeit den Steuer:
fiskus gehalten haben!
Im übrigen gibt die Sdrrift von Thum eine gute [Ibersiüt über das damalige französisctrb Kataster. Sie wurde, wie der
Autor in-der-Vorrede erklärt, verfaßt, um für den französisc} besetzten Teil unseres Vaterlandes eineaUberblick über
ar" ü*ra.irA"" Vorsürifteu io deuis&er Spraöe zu geben' Kasperett

Außer dem Vortheile einer verhältnismäßigern oder gleichern Austheilung cler Steuern, bietet der Kadaster
noch.andere Vortheile dar, die, wenn sie gleidr weniger widltig sind, clennodr einige Beherzigung verdienen;
wir werden einige der vorzüglichsten hier anführen.

Es gibt Eigenthümer, weldre, weil sie weder den wahren Fläcl.reninhalt, noch den wahren §flerth ihrer Güter
kenä.n, di"eselbe zu sehr nie'ärigem Preisc verpadrten. Durch die Operation des Kadasters werden sie den

wahren Flädreninhalt und den wahren Ertrag derselben kennen lernen, und in.dieser Kenntnis ein sidreres

Mittel ffnden, die Verpachtung derselben auf vorteilhaftere Bedingungen vorzunehmen. Mehrere Beispiele

haben sdron clie §(rirklidrkeit dieses Vortheils erwiesen.

Sonst hatten nur große Eigenthümer die Besdrreibung (terrier) ihrer Güter, weil die Verfertigung derselben
sehr beträdrtliche Unkosten erforderte. Künftig kann jeder Eigenthümer um einen sehr mäßigen Preis sidr
eine Kopie des Theils des Planes, weldrer ihn interessirt, und eine Abschrift der auf denselben Bezug habenden
Artikel äer Mutterrolle erhalten, und diese beiden Stticke zusammen bilden fur ihn die genaueste undvoll-
ständigste Besdrreibung seiner Güter oder seines Hofes.

Die d.en Repartitoren gegebene Macht, jedes Jahr die Abschätzrmgen zu erhöhen oder herabzusetzen, war
eine unversiegbare Quelle von Bedrückungen und Klagen, welche der Kadaster auf einmal zernid-rtet. - Nadr
seiner Vollenäung hören alle Klagen wegän Uibersetiung auf, und mit ihnen die Gänge und Reisen, die sie

veranlaßten, und welche den Steuerpflidrtigen eine sehr kostbare Zeit entzogen,und sie.mit den übrigenin
Uneinigkeit und Streitigkeiten verwickelten. Eine weitere Folge hievon ist das Au{hören aller §Tiederauflagen,
rmd der Steuerpflidrtige, welc-her einmal seinen Antheil, in dem durdr das Gesetz bestimmten Verhältnisse
bezahlt hat, kann sicher seyn, daß ihm nichts weiter mehr gefordert werden kann, ohnedarumwenigerver-
sidrert zu seyn, den Nachlaß eines Theils oder des ganzen ihm zu Last fallenden Steuerantheils zu erhalten,
wenn er in einem Jahre durdr irgend einen Unfall einen Theil oder das Ganze seines Einkommens verliert'

. Dieser Nad-rlaß odir Verminderu-ngwird dann aus dem Fonds für ungiebige Posten (non-valeurs) genommin.

Einer der wesentlichsten Vortheile des Kadasters liegt aber in der Unabänderlichkeit des Steuerkapitals der
Güter, Der Eigenthümer eines.wüsten Feldes, eines Sumpfes hat nidrt mehr wie ehedem zu fürdrten, daß die
auf Urbarmachung oder Austrocknung desselben angewandte Mtihe und vorgelegten Kostenfürihnmitder
Vermehrung des Ertrages seines Feldes, auch eine Erhö,hung seiner Abgabe zur Folge haben würden. Sidrer,
daß das Steuerkapital desselben niclt mehr erhöht'werden kann, kann er sidr ungehindert seiner Industrie
überlassen, und die Verbesserung seiner Felder mit der Gewißheit betreiben, daß er den daraus für ihn
entstehenden Vortheil ganz und ungetheilt genießen werde.

Es wird {olglidr in der Zukunft auch nidrt mehr nöthig seynr Ausnahmeri und'Verminderrmgen der Steuern
wegen Austrocl<nungen und Urbarmachungen zu bewilligen. Diese zur Aufmunterung des Ackerbaues be-
willigten Vortheile werden eine natürliche Folge des Kadasters, weil ein Sandfeld, das einmal zu einem Franken
der Morgen abgeschätzt ist, dieses Steuerkapital behält, wenn gleich der Eigenthümer durcl die Urbarmachrmg
rmd Bebauung desselben es dahin brädrte, daß es fünfzig ia hundert Franken und darüber eintrüge. Ja der
Vortheil für den Landmann ist noch viel größer, als er bei den ehemaligen Ausnahmen und Herabsetzungen
war. Statt einer Steuer{reiheit von fünfzehn oder zwanzig Jahren, genießt et ietzt. einer ewig fortdauernden
geringen, beinahe unmerkbaren Steueranlage.

Ein anderer sehr wesentlid:er Vortheil des Kadasters, der den größten Einfluß auf die. häuslidre Vohlfahrt
des Bürgers hat, ist der, daß durch ihn für die Zukunft eine Menge Grenzstreitigkeiten unter den Eigen-
thümern beseitigt werden, weldre Kosten verursaihten, deren sdrwer zu beredrnender Betrag sidr vielleidrt
iedes Jahr zwei- und dreimal so hoch belief, als die Summe der auf eine Zeitlang ftir die Verfertigung des
Kadasters aufgelegten Zulagscentimen.

Der Kadaster kaon und muß eines Tages als Beweis des Eigenthums vor den Gerid-rtshöfen dienen; eine
gleiche Beschaffenheit hat es mit den Mutationsbüd:ern, welche die Reihenfolge aller Eigenthümer enthalten,
durdr deren Hände ein Sttid< Feld, Haus usw. gegangen ist.
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Erdbohrgeräte frir Vermarkun gsarbeiten
Einsatzbeispiel Großpolygonierung zum Befliegungsvorhaben Solling

Von Oberregierungs- und -vermessungsrat Dr. v. d. Weiden,
Landesvermessungsamt Rheinland - Pfalz, Koblenz

1. Bmittnzrn ERDBoEnffiilirE

In Jahre 1955 rrurden von der Neunessungsabteilung des I'tieden-
sächsis cheu Lrandesvernessungsantes erstnalig Ertlbohrgeräte (Eand-
Erdbohrer und eine Erdbohmaschine) für verschiedene Vemorkungs-
arbeiten bei'Polygonienrngen in größerem lllrfonge eingesetzt', Da

sovohl Grauitsteiae als auch Vierkant,rohre zu setzen warenr haben
rtie Erfahrungen auch für Grenz- und L,inienvemarlnrngen Geltungt

Eantt-Erdbohrer
Lief erf irna : Bichard Langerr
Stuttgart-'Birkba,chr PI ienin-
gerstraße 30c
Oi" Bohrer werden 90 cn und
120 cn lang nit Durchnessern
von 8 cnt bis 35 cm gel ief ert,
Die Bohrtiefe liegt %wi,schen
80 cn und 110 cltro Mit Verlän-
gerungsstück wird L4O cn Tie-
fe erreicht. Eingesetzt waren
1 Bohrer 120 crr lang nit 30 cf,I

Durchnesser und 2 Bohrer 120
cn lang nit 20 cn Durchness€r.
Je 1 kompl ette r Hand-Erdbohre r
der genennten Art kostet 39 r 50
bzw, 28, 50 Ofvl.

Beurteilung:
Die Bohrer s ind le ichtr ihr
Iransport ist daher auch ait
Fahrrad mögl ich. Die Verry€Dd.-
barkeit hängt von der Bodenart
&b. Stark s te inige r sandige
oder lehmige (trebrie" ) Böden
sind z rB. ungeeignet. Bei Be-
eigneten Böden ist bei unf&og-
re i chen Vermarkungsarbe ite n
( Cre DZ-rPg1ygon- und Linien-
verrlarkung) eine Zeitersparnis
von 30 - 70 fr erre ichbar, Ftir
Dränrohre kann auch der Durch-
nes s er 10 cn benut'zl we rd@ro
Je nach Bodenart wird der Boh-
rer von e inen ode r %wei Meß-
a,rbeitern bedient. In Anbe-
t,ra@ht der geringen Ans chaf'-
fungskosten kann der Erd-H&Dd.-
h,ohrer überal1 da enpfohlen
werden, wo geeignete Böden
übeflriegen. tse in Kraf t,rragerr-
einsatz ist der Mitt,ransport
Yon, 2 Bohre rn f ür S te ine und
Rohre ir:rrer leicht nög1ich,
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§ r d b o h r !B & s c h i n e

Lief erf lupa der Erdbshrmas chiäe
ttEohenhe im.tt : \ritahun-Serk, Lud-'
wigsburg-0sswe iI .
Daten der Maschine, Bohrer u§w.3
%we'itakt-Verbrennungsuotor 70 csm

Hubr rd. 2 PS;
Aenis chverbrauch rd. I Ljrt'erf
1 Std. ;
Bohrer 100, L26 trnd 155 cEI lang,
Euit 8 bis 30 cn Durchmesser;
Gewieht der Maschine 2L kgr ei-
nes Bohrers rd. 10 kg;
Bedienung nur nit, 2 Mann nrögF
Iich;
Boh rt ie f en wrLs ch en I0 cf,t und
346 GBr nit Verlängerungsstück
bis 200 cii;
Gesantkosten für Maschine, 2

Bohrer und Verlä,ngerungsstück
rd. 810 ,n Dll.

Beurteilung:
Einge s et zt w&ren j e I Bohre r
L00 cn l ang nit 10 cn Durc h-
rlesser und 125 cn lang nit 30 cn
Durchnes serr. Transport nur nit
Kraftwagen (nus) nögliGh, Ver-
wendbarkeit ebenf aIls von Boden
abhängig ( siehe olcen) .
Steine bis Faustgröße sind nicht
hinderl ich ; Packlagen, dünnere
Steinschichten oder T'{urz elwerk
nüssen "lrorweg nit Spaten, Brech-
eisen oder Bannspaten durch§to-
ßen we rd en ( nannspet €D r e ine
Art Brechst,ange nit na,ssiverr
kleinen Spaten in'einen St'üickt,

s ind b es önd e rs %a erlpf eh1 en.
Lief erf irna : Fimta S ilvio, Land-
und Forst,bedarf K.G.r Bane1n,
Her:nannst,fl 5).
Wirtschaftlicher Einsatz von Erdbohn:aschinen nur bei großen Vorhaben;
Zeiterspar:ris- ebenfatls zrischen AO - lO ft,
(Znn tesseren AbseLaen der Maschine bei abgenonnerreEl Bohrer wrrrden
nachträglich a.n den Trageholnen 4 Beine - 15 cn lang - angebr&cht. )

2. EII§AIZm$tprEL enoS§tp0LyGoNIERrIN0 Zm(
EET,IEGI'N,G§VOBffAMhI S OLL ING

' Das Niedersächsische Irandesvenressungsant Läßt zur Eerstelh:ng von
Foigtspezialkarten soryie Grundkarten L:6 000 das Gebiet des Sollings
(rd. 800 qk=) io diesen Frühjahr befliegen. Die Paßpuokte für die Aus-
wertung der Eochbefliegung in den von der ToBographischen Abteilung
geploaten und über das ganze Gebiet verteilten 28 Paßpunktfeldern sol-
tren terrestrisch koordiniert, rerden. Von Leiter tles tr{iedersächsischen

Bohrspindel zum
Einsetzen der ver.
sdriedenen Botrerv

\-
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Londesvemessungsgntes ist deshalb die polygononetrische Erschtießuug
der Paßpunktfelder in tler Art vorgesehen lrorden, tloß danit zugleich
das Polygonpunktfeld noch BiPoNi reiter ousgebaut wird. Bei diesei
Aufgabenstellung rnrßten also die Gesichtspunkte tler BiPoNi doninierenl
Eeispielsweise konnte in Gebieten nit Baumbestand ouf die Luftsicht-
tarkäit der Polygonpunkte (ein einnaliger Zweck) in Binblick auf die
sonstigen, für ilahrzehnte güItigen Zwecke keine Bücksicht genoErnen
werden.

Zu der leicht nöglichen Annahme, daß derartige Polygonierungs&r
beiten in Solling wenig bedeutsan seien, wird bemerkt, da8 aus Grün-
den einer guten IJuftsichtbarkeit ttie Paßpunktfelder nöglichst in nicht
oder renig bewaldeten F1ächen geplant vurden. so liegen nur E - G
FeItIer ganz im lTalde; aber selbst hier vrrrden Kahlschläge, Eauptstra,.
ßen, schmale tr[iesentäIer usv. angest,rebt, G u t 70 i der Flächen
der Paßpunktfeltler bedechen somit freie tr'eldlagen und Orüschaften, ro-.
mit einem ebenso hohen Prozentsatz der Polygonieruqg durchaus volle
Bedeut'ung zukommt. In dem zu bearbeitendeu Baum zrischen Eolzminden,
Stadtordendorf, Einbeck, Moringen, Eardegsen, 0ffensen, Karrshafen unä
Eöxter liegen z.B. 11 Ortsehaften ga,nz in Paßpunktfeltlern und veitere
10 teilweise in solchen oder in unmittelbarer Nähe davon.. (Dureh vor-
handene PolygonieluD.gen w&ren von insgesamt, 28 Feldern hestenfalls
8 - 4 als erfasst anzusehen. [eile von 3 Katasteramtsbezirken liegea
in Befliegungsgebiet,. )

Die Polygonienrngsarbeiten wurden im September, Oktober und Novem-
ber 1955 durchgefährt. Planung, Vennarkung uDd Einmessung der Polygon-
punkte oblagen der Neumessungsabteilung des Niedersächsischen Lrandes-
vermessungsan-ües. Geeignete Linien usw. nurden in jeden Falle mitven'.
wert,et und in Separotionsgebieten lYegeachsen fest§_eIeg{,. trtir die Ver-
markung (titerwiägend Granitpfeiler)-rrar eine Erd-bohüaschine einge-
se+'z+'. Strecken- und ltinkelnessungeu. wurden von der Technischen Eoch-
s chul e Braunschwe ig urit Reduktionstachynetern ( Zwangszentrierun gsven-
fa.hren) tturchgeftihrt. Di" Berechnungsirbeiten, aielbeufalls tlie ge-
nannt,e Eochschule übercnommen hat, sind noch nicht abgeschlossen. üas
große Gebiet, machte den Einsatz'von Kraftwagen erforderlich. Einige
LKlT-Transporte für die Yerteilung des Vermarkungsnpterials, täglieher
Einsatz eines WY-Bus für Erkunder und Versarker (zeitweif ig zusätz-
lich ein PKt) und täglicher Einsatz eines PKlf für die Beoüachter..
Messarbeiter hatte tlie Forstversnaltung gestellt.

0rtlich eingeset,zle Kräf te:

I Beg ie rungsve rme s sunss a ss e s s o r 
! 

lu,Vl') r#ffi;_:e s amt I e itun g und

I Ingenieur für Vermessungstechnik (mVE) für Veraarkung r:nd Einnessung
I Behördlich geprüfter Vemessungst,echniker (NLVA) fü.r Venrnarkung und

1 Assistent der Technischen Eochschule Braunschweig rülTii"Hfi."nt,r-6
1 Vermessungstechniker der Technischen Eochschule Braunschweig für tlie

Eeobacht'urg.

Geleist,ete Arbeiti

4nschlußpunkte gesichert und eingertessen ...,.,.........o.r. 4L IP
NeuePolygonpunkte, Granits t e in e nituntergest.

Vierkantrohr .. 934 PP
trseuePo1ygonprrnkte,zreiVierkantrohrebzw.einEisenrohr..W

zIl§arnrnen 3 _IL96__EB

,^

a
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Treitverbrauch
It

tt

Pro Arbeitst'ag

r. 86 '-

für Einnessung und Sicherung von 4L
It Erkundung von 1106 PP .......ootr Vemarkung und Einmessung

von 1106 PP ,.....o.It Vfinkel- gnd Streckennr,essung

rITDtrooo.otaa
aaaaaoa.oa(,

o.a..aaaoo,

10 Tage
64 rr

98 rr

10L "

=3gg=Iegs

o.o.. 4'l), m
...o, L716 PP

...o. LLr4 il

...o. 10r3 lt

. .fd. 4r0 rr

ll

il

il

il

einschl . schwieriger Anschlußnessungen .. . o

zu§aulnen:

D u r c h s c h n i t t s s ä t z e :

ges ichert und eingenessen
(t Tnrppf ot 2 bzrr. 41,{essarbeiter) :....o
erkundet (f Tnrppfor 2 Messarbeiter) ....
vennarkt, eingenessen
(f Tnrppf .t 2 bzw. 4 Messarbeiter) ...o.o
lfinlcel- qnd Stfeckenrnes sung usw.
(f Truppfo, 2 bzw. 3 Messarbeiter) o...o.
vollständig bearbeitet ...... .. . . r.. o .. . o

Kosten:

Vennarkungsrmteriaf ( SfO Granitsteine,
L277 Vierkant,rohrä, 30 Eisenrohre)...

Kraftwagen (üterwiegend Mietwagen) .......'......... o .....
Mgssarbgit'er}öhne a. . . . . ., .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . o . . . . t ..
Rgisg]rosterl r o . ...... . t . . .. t . . .... ... o. .. . . ..... .. .. . . . . ..
GehäIter der Außen- u.Inuendienstfträft,€ . . '(Koorditlatenberechnung usw. mitberücksichtigt) . . .
Sonstige liost,en (Unterlagenbeschaffulgr Filne, Kopien,

Frachten, Büroniete ) . . r. . . . . . . . . . . . . . r . .
zus&mnen: =Eg!g.:;JI

Ggsa,nrtkostgn für I PP ..................... ............Td. 31r- 0lil

(Oie fosten für Vermarkungsmaterial, Kraftwagengestellungr
Meßarbeiterlöhne uncl für einen Teil tler Personalausgaben
sind von der Forstvenvaltung übernouonen worden.)

7, uüt Ef i n s a t' z d e r Erdbohrmaschine:

Für die Zeitdauer der gesamten Polygonierung war die Erdbohrma-
schine I'Eohenheimil bei einem Trupp eingesetzt. Sie hat sich bei här-
tqstem Einsatz als sehr robust unal leistungsfähig ersiesen. Die PoIy-
gonzüge, bei denen es sich fast nur um Eauptzüge.:handelte, lagen
überwiegend auf Wegen und Lan'dstraßen. Eäufig war deshalb zunächst
eine Packlage zu durchstoßeni Im Solling selbst war öft,er staik stei-
niger Boden hinderlich,

Ergebnisse des Einsatzes der Erdbohmaschine:

VoII eingesetzt bei .................................. 8 f aller PP
Teilweise c.ingesetzt bei ............... ., .......... j. 50 fr ll ll

Im Dtrrchschnitt für 40 ft aer Vemarkungsarbeit einqs Tnrpps eingesetzt.
MaximaIeLeistung...............................
ProArbeitstag (fe tage) ni t E rdb ohrrnas c hin e durch

1 Tnrppf ., 4 Messarbeiter

2880.H DIt

6350r- tr

11600.-- rr

3700 O-- ll

9500.- rt

470.-- rt
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vermarkt und eingemessen . . ..
(fefdkosten fär 1 PP .r,..ro.

rr (+f Tage)ohne Erdbohrmas
1 Tn ppfr, 2 Messarbeiter
vermarkt trnd dingeüressen o...
(r"ldkosten für i pp r.o..oo,

15 PP
5r 50 0t{)

chinedurch

6PP
Br so otl).

Ttot z ungünstiger Ges a,mJve rhältni ss e (viete Ve rrnarkuugen in S traßen
und im steinigen Solling) rar der Einsatz der Erdbohrrraschine in den
beecbriebenen Großvorhaben dennoch wirtschaftlich. Än d*eser Stelle
sei vefirerkt, daß außer der ständigen Zusannena,rbeit mit rlen Kata-
steräJaterD Einbeck, Eolzninden und Northein noch mit nehreren Forst-
dienststellen, der Wasser- und Schlffahrtsdirektion Eaqao\rer, dem
Wosser*- und Schiffahrtsaat Eann.Mlinden, dem Katasterant Förter (Nord-
rhein-Ilestfalen) und den f,atasteront Iiofgeisnar (Eessen) nehrfach ztr
verhondeln va,r. Das lTasser- und Schiffahrtsoxxt Eonn.trdünden hatte die
Verrrarkung und Einmessuug rron 24 Purkten a,n der lleser übenroumen Die
Zusalanenarbeit rrit allen genennten Stellen Tar in. jeder Weiee sehr
ersprießIich.

8. Z:IHÄilMBIIUSILNG

Erdbohrmaschinea sind bei Einzelnessungen ouf den Kategterä.ntern
nicht ausgelostet. Eanderdbohrer dagegeä sJtlt"n -zur st3indigen Ausrü-
stung gehören. Bei der Versrorkuug von über 250 PP tn üb'erriegenil länd-
Iichen Gebieten rrit Einsata eines.Eanderdbohrers bei j e d e rr
P u n k t rtrrde die Arbeitsleistuag für Versaarkung, Sioherrmg uüd
Ein?essung (also bis auf Strecken-. t-a Wi"t elnessunf fertig beoitei-
tet)von 5 auf I PPtqglich erhöht.Gleichesgirt
auch für Grenzvemarkungen. Damit bietct sLoh dLne reitere Möglich-
keit zur Beschlgunigung der örtrichen Messungsarbeiten, die ausge-
wttzt, w.erden soll,te. Ba,pF uni Dränagespoten bieten veitsre Vorteile.

H erstellun g von Katasterplan karten unter Zuhilf enahme

von Luftbildern '

Von Regierungsverrnessungsrat H e r m s, Katasteramt Harburg - Land

Dem Katasterant Earburg-Land lagen für die Fläche von 11 Kataster-
plankarten Luftbildaufnahmen vom Ib. .lpril LgEE aus zG50 m Eöhe vor,
4 von diesen tI Blättern v&ren bere.its ats Signaturenkarten fertig.
Es lag nun nahe, die Luftbilder zu verrendJn, un die restrichen
7 B1ätter herzustellen.

Zunächst vurden tlie fertigen Karüen mit den Luftbildern vergli-
chen, wobei festgestellt wurde, tlaß fast a11,e Lageaessurgen hätten
vermieden werden- könnerrr veln die Luftbilder vorgelegen hätten. Dies
bestätigte sich bein späteren Vergleich der unter Zuhilfenahrre von
Luftbildern gefertigten Signaturenkarüen mit der ört1icr*eit,

Nachdem für die Flurkarten ia den noch zu färtigenden ? Kataster-
plankarten Paßpqpkte bestinnt raren, 'wurden die Rohkart,en iu BIei
auf .die Bäckseite der Schichtfoliea gezeichnet. Lichtp&u§ren hiervon
dienten den Niedersächsi§chen Landesverrressungsant dazu, die Luft-
bilder zu ent,zerren.

a
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Die auf Photopapier gelieferten entzerrt,en und auf 1:5 000 vor-
kleinerten Bilder äeigten in der 0st-Westrichtung stärkere Spannun-
gen. Da nehr als ausrJichend identische Linien vorhanden wa,Terrr ließ
äi"n 4", Inha1t der Luftbilder lrotz der Spannungen leicht r:nd sicher
in die Karte übertrogen. Besonders vorteilhaft war dies bei gewunde-

nen l[egen, iltrasser]äufen und Kulturgrenzen.

Nach den Luftbild mrrden die Häus er gezeichnet. Die Waldarten
konnten ihn entnomnlen werden. Die übrigen Kulturarten uqcl die Hoch-
spa,nnuytgsäasten ließen sich zun großen Teil entnehnen' Da auch die
gäscnun;en auf dem Luftbild zu erkennen waren, i<onnte die vorläufige
Signatuienkarte ohne jeden.Feldvergleich geritzt' werden. Änschließend
*oid"o die Karten nit- der örtlichkeit verglichen. Eierbei wurden die
Gebäudearten, Kilonetersteine, Tilegeklassen, die noch fehlenden Kul-
turarten rrnd clie Böschungshöhen bestimt.

Der Zeitverbrauch für alle Luftbildsignaturenkarten wurde genit-
telt uud den Zeitverbrauch für B1ätter gleicher Schvierigkeitsstufe,
die ohne Zuhitfenahne von Luftbildern ent,standen waren, gegenüberge-
stelIt.

P

Die Luf tb il
ausgewertet

etru
werclen können, wenn ein St'ereoskop benutzt worclen wäre.

Gedanken zur Fortführung der Grund- bzw.

Katasterplankarten in Gebieten mit regem Grundstücksverkehr
Von Ingenieur frir Vermessungstechnik Pap e, Katasteramt Hannover

Je näher der Zeitpunkt rückt, an den von einen größeren Gebiet
säntliche Katasterplankarten fertiggestellt sind, desto nehr rückt
auch die Frage nach ihrer rationellen Fortführung in deq Mittelpunkt
des Interesses. In den Gebieten, in denen die Veränderungen nur ver-
einzelt auftreten, nimmt nan zwecknäßig auch die Veränderungen zun
Anlaß der Fortführung der Gn:nd- bzw. der Katasterplankarten. Es wirtl
hier vorausgesetzt, daß clie Eintragungen in die lle1dekarüen bzv. 0ri-
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ginale grundsätzlich iroeer von demselben Bearbeiter ausgeführt wer-
den, denn uur dadurch ist die volle auswertung der unt,errasen qnd die
Einhaltung der nicht ganz einfachen Zeichenvorschriften gewährleistet"

- Treten jedoch die Verändenrngen zahlreich auf, so nerkt der Bear-beiter schon bald, daß dieses Verfahren für die Fortführung unwirt-
schaftlich, unzwechaäOig rrnd vielleicht auch seelisch belosiend ist,
I$arum? Er nerkt', daß er für jeden einzelnen FarI die gesanten unter.
lagen d.h. Fortführungs- bzw. Messungsriss, Kat,aster[arte und Frup
buch herausguchen muß und tlaß die Eintragungen vielfach an solche
stellen komnen, an denen bereits vor kurzäo äioe Eintragung vorge-
no'lnen wurde. Eine Eintönigkeit dieser Arbeit, ryenn sie iorllaufäna
vorgerroEuren vird, Iäßt sich nicht vermeiden. Eier drängt sich die
Frage auf, ob sich eiue .ilnderung zugunsten der Wirtscnaftticbkeit,
und der psychischen Entlastung durchführen läßt. Diese's ist unter
Einführung eines neüen Arbeitssystens nöglich, wenn rurn_ deu Zwong zursofortigen Bearbeitung, welche in Anschluß an die Bearbeitgn[ der
Messung für dos Kataster erfolgen soII, fallen läßt.

ltra zu einen brauchbareu Systemr zu gelangen, nerden zweekräßig ein-nal folgende, grundtegencle Fragen durchdacht: 
-

1. I[elcher Art sind die zu bearbeitenden Fortfähr:ungen?
2. Wovon sind diese Fortführungen obhängig?
3. Itelchen Einfluß baben sie auf den Wert-der Karüe?

1. trTercher ar'ü sind die zu bearbeitenden Fortfühnrngen?

Es sind dies:
a) {ortführungen auf Girnd von Teih:ngsnessnngen,

Gebäudeeinrressungen, Logepla,naessrulgen und dergl.
b) Fortführnngen auf Gruucl Eigentrmswechsers ohne vor&ngeg&ngene

Messung, d.h. durch den Verkauf eines porzellierten Cmnasfücts-
teiles oder den Ersrerb eines Nochbarflurstückes.
Fortführungen der TP., Nivellenentspunkte und Naturflgnknäls3.
Fortführrrngeu bezgl. neu entstandener topographischer Gegen-
ständer lürtzungsorten und Gelänclefontenr die durch Ferdvärgreich
und besondere Aufnahmren erfasst werden.

2. Wovon sind diese Fortführungen obhängig?

Es kann sich un..eine iltrdenrng handelnl die nur örtliche Bedeutung
l-rot oder aber un anderungenr die auf Grund vou Zeiterscheinungen
(Fortschritt der Iecboik) ottgenein neu auftreten werden (Bau von Si-
los oder Eochspannungsleiüungen usw.). auch kann die ursoche ver-
stärkter Verändenrngen darin liegen, daß

einen Strukturnrandel in Landsehaftsbild eintreten lassen oder daß
Naturkatastrophen und Krieg eine Landschaft zerstören.'Aus diesen Ur-
sachen wird nan erkennen können, ob die Fortfühnrngen nür vorüberge-
hend zunehnen oder ob sie von Dauer sein werden. So werden Kulturbau-
1sa (ilteliorrtionen. stra8en- und Kanarbautea, Änderungen der sied-
lungsformen) nur vorübergehend ibnde4l:rgen bringen, während die Aus-

e)

d)
I

a) Kulturbau,

c ) Wechsel der Bevölkenrngsdichte



'a

\/

\.1

-90-

strahlungsgebiete der Großstädte, der I«lustrieenlagen usw. durch den
Entwicklungsgang der TechniJr stetigen Änderungen untemorfen sind.'
Allgemein rird man jedoch sagen können, daß der Anfall der Fortfüh-
rLngen in don Karten sich ständig steigern wird, tlenn je mehr der
Mensch in der Technik Fortschritte erzielt, desto mehr wird er auch
rlas Antlitz d,er Erde verändern.

3. IYelchen Einfluß haben die Fortführtngen
auf den lYert der Karte?

Der Ge'bmuohswert einer Karte ergibt sich aus ihrem virtschaftli-
chen lfert und dem Stand bzw. der QrrOlität der Fortführung. Der wirt-
schaftliche l{ert einer Karte liegt in den dargestellten Gegenständen,
Es rerdeu daher die Karten eines Starltgebietes oder eines Industrie-
geländes mehr lTert haben als die eines reinen landwirtschaftlichen
Gebiet,es. Dementsprechend wird auch das Fehlen von Gegenständenr die
einen wirtschaftlichen lVert darstellen oder geländemäßig bedeutsam
sind, den TIert der Karte in etärkerem Maße mindern als das Fehlen
einer Eigentumsgrenze oder einer Bodennutzung, denn der.5;weck der
Grund-bzry.Katasterplankarte ist es, die örtlichheit vom grünen '-Tisch
&us &usreichend zu übersehen und beurteilen zu können. Fär ttie Dring-
lichkeit tler Fortführung ist dementsprechend folgeutle Beihenfolge in
der Bege1 maßgebend

Wege- und l[asserläufe,
Bauwerke,
all geme ine Geländehiadernisse,
Eigenttusgrenzen,
Eodenbewachsnu-g.

ffiier zeigtr sich nun, daß Fortfühnrngen in den Eigent'unsgrenzen und
in der Bodenbewachsung den Gebrauchswert der Karte uur in geringem
Umfange beeinflussen und daher eher rrernachlässigt vertlen köunen,
sofern aus wirtschaftlichen Gesichtspunkten eine Arbeitseinslanrng
in der Fortfühmng der Karte vorgenountren werden muß.

Da sich vom Arbeitspsychologischen aus gesehen ein Konplex, d.h,
hier eine gnrppenartig zus&nmengefasste Arbeit, besser bearbeiten
Iäßt, a1s ein unaufhörlicher Strom, so bietet sich die unter Nr. I
aufgeführte Einteilung an, die Fortfühnrngsarbeiten in Gebiets- und

, Zeitgmppen oufzuteilen.
AIs erste Gruppe wären hier die Bauwerkseinmessungen und die

Grrrndstücksteilungen zu nennen.

Die Masse der Grundstücksteilungen muß man als wichtig für tlen
allgemeinen Kart,enbenutzer ansehen, denn sie sind übenriegend Bau-
landaufteilungen usw. und känden die künftige Bebauung &D.

Sie erscheinen gemeinsam in den Fortfühnmgsrissen des Kataster-
amtes und können zum Schluß des Fortfühnrngsjahres aus diesen gemein-
se,nr in die Grund- bzw, Katosterplankort,en übernounen verden. Die Ar-
beitserspornis liegt hier darin, da8 man-die Flurkarten und F1urbü-
cher jeder Genarkung, sofenn Veränderungen vorgekonlnen sind, nur ein-
mal benutzt. Eier besteht die Möglicbheit, die topographischen Ge-
genstände, die nicht in die Katasterkartä übernoämJn iorden sind,
noch nitzuerfasseu. Kleine Messungen rird man unnittelbar in die Mel-
dekarten bzw. 0riginate kortieren oder nit ttem Beduktionszirkel aus
der Katasterkarte übertragen, während rnan gröBere Messungen aus der
Katasterkarte bzw. den Lageplan pantograrchiert.
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Die optische Unzeichnung in die Melttekarüe Iäßt sich nur mit sol-
'chen Geräten vornehnen, die das Bild von oben auf die ?,eichenebene
übertrageu. Bei Unzeichnernr die das Bild von unteu, d.h. durch eine
Glasplatte auf die Zeichenebene übertragen, muß man ,den Weg über ttas
0riginal beschreiten. Man paßt die neue Situation in das Original,
zeichnet nit Tusche nach unrl überträgt sie dann am Durchleuchtungs-
tisch in die Meldekarte. Dies wird auch dann notrregdig sein, wenn a1s
Meldekarten Transparentlichtpousen vermandt werden, denn die Körnung
der freien Flächen wird die sehr dünn erscheinenden Striche y€T-
schlucken, zrmal etvas ältere Pausen sehr stark vergilben,

Als zweite Gruppe sind tlie äaderungen der Eigentunsgrenzen, die
sich durch Eigentrmswechsel ohae voraufgegangene Messung ergeben, ztt
beorbeiten. Sie werd.en in Gebieten nit geriagen Grr:ndstücksverkehr,
d.h. dort,, wo jä,hrlich nur aa. 2 bis 3 Auflassungen in der Genarkung
vorkoueen, an besten sofort auf Gnrnd der Verände:rungslisten hearbei-
tet. In Gebieten nit regen Grrurdstücksverkehr wird non bei dieser A.:r-
beitsweise gena,uso wie bei den Messungen oft, dieselben Katosterkarten
und Bächer nehrere Male zur Bearbeitung heraussuchen nüssen.

.Eine Arbeitsvereinfachung }äßt sich hier leicht noch'Einführung
des Beichskatasters erreichen, wenn nan die Veränderungen z.B, zt;-
Ftinfjohresgruppen zuso,..rnenfaß1,. Ltan vergleicht die in Flurbuch rot
ers cheinenden Lie gens chaftsbuchnunnern nit denen dcr l.üachb+rf lur-
stücke, un eine etnaige i\nderung tler Eigentunsgrenzen festzustellen,
uad hakt diese Nunner in Blei klein ab, So lassen sich bei jetler Be-
arbeitung die neu eingetretenen Eigentumsübergänge schnell bein
Durchblättern des Flurbuches festgtellen.

Allerdings nicht erfaßt rrerden dadurch solche FäIIe, bei denön ejn
Eigentümer zwei nebeneinanderliegentle Gnndstücke verschiedener Lie -
genschaftsbuchnuumern besitzt,rTn den nonnalen läntllichen Gebieten ist
dieser FaII jedoch prozentual so gering, daß er auf den Gebrauchswert
der Karte keinen praktischen Einfluß hat.

In Gebieten mit grundstücksmäßiger Gnurrlbuchführung findet am be-
st,en in den gteichen Zeiträumen eine generelle ijberprüfung der Eigen-
trunsgrenzen statt, die mit der der Bahmenkarten, die in diesen Gebie-
ten bevorzugt hergestellt werden, zusamüen ausgeführü werden ka,nn.

Die letzte der zu bearbeitenden Gnrppen sind die Veränderungen im
Festpunkt-untl Eöhennetz sowie in den Naturtlenlnnälern. Die .?inderungen
in Festpunkt-uud Eöhennetz werdeu zwechnäßig durch eine individuelle
Regelung nit dem entsprechenden Sachbearbeiter geregelt, während man
für die Veränderungen im Bestand der lüaturrlenlnnäIer am best'en zwei-
oder vierjährige Temine in Terminkalender vorsieht, zu denen die im
Katasteramt, befindliche Abschrift tles Naturdenlanalbuches mit deur der
Kreisverryaltung als untere Naturschutzbehörde verglichen wird.

Die Erfassung der noch übrigbleibenden topogrophischen Veräntlenrn-
gen kann nur dann erfolgreich durchgeführt werden, wenn die örtlichen
Yermessungsarbeiten'des Katasteramtes, gleich welcher Art, auf be-
stiumte Bezirksbeamte aufgeteilt sind. Nur von solchen Beamten, die
sich auf einen Teil cles Antsbezirkes beschränken können, kann man eju,
generelles Interesse für ihren feilbezirk uud damit auch ein topogra-
phisches verlangen.

Die Beamten werden es meines Erachtens nach auch begrüßen, nicht
nur in Grenzen und Polygonen denken zu müssen und gern ttie Zeiter-
sparnis bei den amtlichen Messungeu, die sich aus der Kenntnis der
ört,lichkeit ergibt, für topographische Erkundungsarbeiten ver'$renden.

t
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Nrur ihrem Interesse urit, Unterstützung des topographischen Sachbear-
beiters kann es gelingen, einen Bezirk t,opogräphisch auf dem laufen-
den zu halten.

Für tlie kartentechnische Seit,e können die Ausführungen von
Obet'regiornngsvermessung§ratKö I 1 i n g inderJuliausgabel9SS
cler Naährichten der Niedersächs isohen Yermessungs-und Katast,erver-
waltlng nur r:nterstrichen werden, obrwohl noch die Mäglicbheit }estehtl
tlie Ar[eit,stransporente auch noäh einzusparen. Aber mit tler Einfüh-
rung der Arbeitsira,nsperente wirtl unter onderem auch die unsachge-
näßä Behandlung der kostspieligen 0riginale durch andere Kräfte, so-
wie auch tlie Aust,rocknunf rler 0rigiuale weitgehentl herobgesetzt. Es

hat sich nälrlich ergeben, daß Ultrophan untl Astralon einer gevissen
Feuchtigkeit betlürfen, r:r nicht, zu brechen. Deshalb werden die Karten
zwecknä]ßig in Eänges;hränken aufbewahrt,, in ttie mau ein Gefäß nit
Ifasser zun Verdunslen stelIt. Eiernit, wird auch der Schrumpfung tler
alteu llltraphanoriginal e entgegengewirkt.

Bei dem lYegfal} rter Meldekart,en für die Katasterplankarten, ilt
die Meldekartä 1:25 000 unmittelbar bei Berichtigung des 0riginals
der Katosterplankatt,e za bearbeiten. Eine Festsetzuag eines .beson-
deren Bearbeitungstemins entfäI1t, do eiue zwecknäßige, zeitliche
Zusamenfossung bäreits bei der Katasterylantrarte erfolgf, ist.

Die Fül1e dieser Fortführungsarbeiten, ttie nit der Eerstellung
neuer B1ätter einhergeht, zelgt, daß bei der großen Arizahl tler BIät-
t,er. die für rlen einzelnen Kot,asterantsbezirk meist in tlie Eundert'e
geni, eine übersicht über den Zustand der einzelneu B1ätter leicht
iertören gehen kann. Darun empfiehlt es sich für die Sachbearbeiter
der Grund]' bz'w. ßotasterplanl<art,en, eine Arbe itskartei zu fähren, die
Entwicklqng und Zustand äer Karüe nit ihren zugehörigen Sonderfolien
wiedergibt.

Neue Katasterrahmenkarten 1:5000 für den Saupark

Von Oberregierungs- und -vermesslngsrat Dr. E n g e I b e r t, Regierung Hannover

In den Moon- und Yfaldgebieten tles Begienrngsbezirks Bannover ver-
den seit rd. I tfZ tafuen on Stelle von sonst, zu fertigenden Kata-
sterplankarten nur noch neue Katasterrahnenkart'en 1:5 000 herge-
stelit (f). +O solcher Blätter sind bisher erschiQDeoe Siö biltlen
eine neue Fom der Vorstufe zur Deutschen Gnrndkarte L:5 000.

Ganz besonders bewährt sich die Begelung in den Forst,gebieten,
wo das Niettersächs ische Eorsteinrichtungs-und -Y€rEIe§§ütI gsamt der
\rermressungs-und f,atastervenraltung im H,ahmen der Vereinbarung aus
den üahre 1949 (Z) Karten-rurd Ver:nessungsupt,erlageD zur Yerfügung
stelIt.

Fär den Saupark hat ttie Forstverryoltung in den letzten Jahren
neue Forstgnrudkart,en L:5 000 als Inselpläne hergestellt. Die hier-
nach jetzt in Bitzverfahren. gefertigten Katasterrahnenkarten l:5 000
enthalten deu neuesten Bestand der Topographie. Es bot sich daher
über den speziellen Zweck der Kartenerneuerung hinaus eine regel-
rechte Katastererneuernng geradezu an. Eierzu vurden die alten FIu-
ren und die alten Flurstücks-und Grnrndbuchgrenzen oufgelöst,. &et'zt
hat ttie ganze Genarkung nur noch eine FIur, und die neuen Elurstücks-
grenzen stinxren mit' den "Tagengreuzen überein, Da auch noch die Neu-
nessungsfläch.en der Forstvemaltung eiqgeführt vurtlen, besteht eine
weitgehentle iibereinstinnrrng d.es neuen Katasters nit tlen Unterlagen
der Forsteinrichtung.
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Un einen Anholt über die bei einer solchen Katast,ererneueruug
zu leistenden Arbeiten zu gerrinnen, ist eire Skizze und eine Tabelle
über den Zeitverbrauch beigefügt. Es rröge besonders darouf hiuge-
rriesen werden, daß in der fabelle Angaben über rlen Zeitverbrauch für
die.Beschriftung der neuen Karten uad für die Aufstellung der neueu
Eatasterbücher fehlen.

(f) Or.Ungelbert; Katasterrahnenkarte 1:5 000 als Vorstufe der
Deutschen Grundkarte 1:5 000. Nochrichten der
Iitietlersächs ischen Vermes sungs-und Katast elrsef-
waltung 1965, S. 38 ff.

(Z) nunaerlaß des Nieders.Ministers des Innem vom 13.1.1950 - T/B -
1658 A - g52O Tf$g, betr. Zus4rineuarbeit der Ver-

nessnng§-und Katast,erverwaltung sowie der Forst -
versalturg bei Eerstellung reuer Forstkarten.

Runderlaß des Nieders.Ministers des Tnnenr von 10.5.1950 - t/e -
3060 B - SLOfSO II, betr. Vermendung vorhandener
Forstkorten a1s Katast,erkarüen.

^
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Einiges über Messungsrisse
Von Regierungsvermessungsrat H e r m s, Katasteramt Harburg - Land

Inselriß.

Die Aufgabe, Messungsrisse zu schaffen, wird inrqer dringender.
Meistens sind sie bislang durch trvereinfachte Neuressungrr aIs Insel-
risse entstanden. I)iese gelten a1s vorüeilhaft, weil
I. die alten Messungen flurweise begrenzt unil die Unterfagen

flurweise bezeichnet sind,
2. man die Rißb1öcke so ausvählen kannr tlaß sie von Messungs-

linien eingeschlossen sind,
3. der Maßstab und die Orientierrrng eines Bißblockes nach dessen

Inhalt gewählt werclen k&nn.

Iferden für größere Gebiete in einen Zuge Neunessungsrisse ange-
legt, so mögen diese Gründe für ctie a:rlegung der Bisse zutreffen.
Schon hierbei stört es jedoch, daß die Grenzen des einen Bisses auf
dem Nachbarriß wieder erseheinen müssen und tlaß man nicht, ganz um-
hinkorrnt, auch ei.nige Zahlen auf beiden Rissen darzustellen. Dies ist
nicht nur wegen der Doppelarbeit uiangenehn, sondern es ist auch ge-
fährrich, weil es vorko",men kahn, daß ein Riß später fortgeführt
wird, der benachbarte aber nicht.

Eine FIun in Risse einzuteilen ist nicht einfach. Schwierig wird
dies aber,lf,enn nicht, eine ganze Flur eingeteilt wird, sondern für
eine Fortführtugsnessrmg ein Messungsriß so angelegt werden soll, daß
die Nachbarrisse, die erst b'ei späteren Fortführungsnessungen entste-
hen, günstig begrenzt sind,. rn schwierigen Gelände wird man dann,
venn die Blockgrenzen nicht durch lfege uad ähnliches unzweifelhaft
festliegen, 'Inselrisse erst z.eichnen können, wenn na,n die örtlichheit
so genau kennt, d.aß man weiß, vo die Hauptnessungslinien liegen wer-
den.

Meistens liegen die Blockgrenzen auf §traßen. Häufig mu8 man des-
halb nit zwei dowohr in Mii8stab ors auch in der 0rientierung ver-
schiedenen Rissen arloeiten. An tlen schwierigsten Stellen, den Stra-
ßeukreuzungen, nuß nan mj-t' 4 Bissen jongrieren. i\hnlich liegt dei
FaII, vgnn'an einen Punkt mehrere Fluren mit verschiedenen Maßstäben
sich treffen. Dann erscheint zrar dieser Punkt auf allen Flurkarüen,
die zusarmrenhängende lhgebung dieses hrnktes aber auf keiner. Arbei-
tet nan mit Inselris.sen, so bleibt der Zustand, rlaß clie ltragebung des
Rrnktes nicht bildhaft clargdstellt ist, erhalten.

AIs Nachteile des Inselrisses möchte ich festhalten:
1. Der Inselriß Iäßt sich bei Fortfühnrngsmessungen sctrlecht

einteilen.
2. Maßstab und Orientienrng wechseln von Riß zu Biß.

8. Ilaring§grenzen und einzelne Zahlen uüssen tloppelt, tlargestellt
werden.

4. fn schwierigen Gelände braucht man schon für tlie Einteilung
0rtskenntnis.

5. Gebiete ohne biltlhafte Darstellung sind auch bei der Messung
nicht bildhaft erfaßt,
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Rahmenriß.

Diese Nachteile hat, der Rahnenriß nicht, tla tlie Nachbarrisse den-
selben Maßstab haben. Die Rißbegrenzung Liegt fest, und 1äßt sich auch
dort, wo Koordiira,ten Sicht vorliegen, ausreiohend genau in die Flup
kartö eintragen. Die örtlicnteit kann hierbei unbekannt sein. Es wir^tl
einfach tler Riß, oder es werden die Bisse gezeichnet, auf deaen die
Fortführungsnessung Iiegt. Da ttie Bisse zusamnengeklebt verden kön-
nen, hat nan für jede Messung einen übersichtlichen Riß, uncl dies,
ohnä daß auch nur eine Zahl oder eine Grenze ttoppelt dargestellt rär
re. Dodurch, daß in den Rabnrenrissen auch ttie Gebiete bil"tlhaft tlarge-
stellt sind, die sonst nicht bildhaft erfaßt sind, werden die Messun-
gen erleichtert.

ldancbmal kann der Rahmenriß gegenüber dem Inselriß aber auch einen
Nachteil haben. Z.B, sei in einer Großstatlt ein Friedhof von eng be-
baut,en Straßen rurgeben. In den Straßen muß man den Maßstab 1:250 wäh-
Ien, währentl für clen Frietlhof 1:1 000 ausreichen würde.-Irotz solcher
uögiichen AusnahfuefäUe ist die Gesamtzahl der Rahmenrisse für einen
n"Zirt erheblich klei.ner als alie der Inselris§e.

Einen weit,eren Nachteil tles nohmenrisses kann man darin sehen, ttaß

er nicht in Fe1tle entst,eht.Dies kann ein Riß nur, Yrenn er in einem
Zuge bearbeitet wird. Bei tler rrYereinfacht,en Neumessungtr ist,,das der
FaIl. Auch Johannsen legt ilies seinen Ausführungen zu.grunde (S. 308,
Orn"äu,"g 1955 der Ve:mJssungstechnischen Rund§chau. ). B"i -F-ortfüh-,oogir"."nngen ist, tlies'e Yoraussetzung meistens nieht erfüI1t Es

könien also die Bisse sowieso nicht in Fe1de entst,ehen, so daß der
eben aufgefthrt,e Nachteil des Bahenrisses dann nicht, stört,, wenn die
Risse beL Fortführr:ngsmessungen entstehen. Dies müsseu sie aber, da

man die Earqttmasse tler Messungen, das sind die Forbführungsmessungen,
für die Rißfertigung nutzen muß.

Rahmenrisse dürfen den Maßstab nur selten
Stel l en, wo dies nicht stöft. Ich halte es für
risse nur 3 Maßstäbe T;urul-asserc

1:1 000 für Feltllagent

1: 500 für 0rtslagen,
1: 250 für eng bebaute Gebiet,e.

Im Zreifelsfall ist imrer der größere Mhßstab zu vti,h1en.

Zusarmnenfassend möchte ich sagen:

Der Ba,hmenriß ist;dem Inselriß überlegen. Wenq jetloch für größere
Gebiete in einem Zuge Ner:messungsrisse gefertigt werden, so hat der
Inseliiß den drhebl:ichen Yorteil, ilaß er in Original im Fe1cle ent-
steht. Dieser Yorteil wird daduräh, d"8 eiriige Zahlen nachträglich
auf Nraehbarrisse übertragen 'werden müssen, nur wenig verringert.
Stark verringert, wircl er ab'er dadurch, daß sich die Inselrisse im
Gegensatz'zu den R.ahmenrissen nicht zwanglos in das neue Kartenwerk
einordnen.

Rißordnung.

Auf dem Katasteramt Earburg-Land werden hinter einer Pause der
Katasterplankarte die am oberen, Rand beschriftet'en Rahmenrisse iitr
Möbusschrank in der Reihenfolge, ihrer Numerierung geordnet. Der

'wechseln und nur an
richtig, für RahmerlE
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L,ichtpause der Katasterplankarte ist, ein bewegliches Beiterchen auf-
geklemt, das deren N'arnen trägt,. Auf ihr siad die Grenzen tler Rahmen-
kart,en I:L 000 in clicken Strichen, rlie der Risse in düunen rlarge-
sterrt. rst ein Riß angelegt, so bekoümt, er auf der Katasterprankarl
te einen Querstrieh, ist er fertig, so bekonmt er einen zweit,en, der
senkrecht zun erst,en steht. Ist, atie zugehörige Katasterylanharüe noch
r.icht fertig, so wird ein leerer Kartenrahmen unterteilt untl 'aIs
übergicht den Bissen vorgehäingt.

. eißtrdger,

Entsteht der Biß im Ferde, so [at sich das praktisch rasserun-
enpfindliche Ultraphan bewährt. B1eibt tlas 0riginol des Risses Lm
Bäro, so ist Dianantpapier dem Illtraphan ülrerlegen, reil man ouf Dia-
uantpapier besser arbeiten.kann und Btei und Tusche üesser auf ihm
baften als auf llttraphan. Man sotrte nun meinen, daß es gleichgüLtig
sei, vie sich der Bißt,räger der Tusche gegenüber verhärt, da Situa-
tion uud Zahlen ja in Blei dargestellt werden. sollen. In der praxis
hat es sich jetloch bewährt, auf demselben Riß nit Tusche untt nit Blei
zu arbeit'en. Z.B. vbrden tlie Grenzen von unterlassenen Auflassuttgen
tn Blei tlargestellt, wä,hrenrl die vermarkten Besitzgrenzen ebenso vie
eLnraudfreie Zahlen 'und Gienzsigtaturen ln TuichJ erscheinen. Nach
tler Auflassung kann der B,iß abradiert. verden, ohne do8 hierbei Zahlen
verloren gehen können. Hä,ufig korurt es auch vor, daß von:alteh Feld-
büchern fast alle Zahlen clurch neuere Messungen geprüft sind. ijber-
Iilimt na,n dann die we4igen ungepräften in Blei in tlen lfesslrngsriß, so
können tti-e FeI ilbücher aus ges cheltet werder.

BißsLcherung.

Die Sichenrngsstücke der Bisse bei cten Begierungen Ln ihrer No1t-
malgröße aüfzuulwahren, tlürfte aus Eaummro!"f unäwechnäßig sein"
verkreinelt nan sie auf bnu a s, so ist, tter Tilel mit bloßen .fog" gui
zu Ieseoj Et** jährlich könntän alle irgendnie veränaerten Bisse
photographisch verkleinert untl stat,t tter Lichtpausen zur Begierung
geschickt, werdea, ro sie in Karteikästen aufbäwahrt untl jederzei{
a,us g-evechselt werden könnt,en, Eörr h,e gierungsvernes suogs inrpekto r
P u h m e y e r vird über seine Versuche, solche Sichernngsitücke
herzustellen, demnächst berichten.

Pantograph,

alles in rliesen aufsat,z Gesagte kann wirt,schaftlich nur dann ge-
macht werden, wenn die itmter über einen optischen pant,ogrephsn vär-
fügenr mit tlem nan Zeichnungen bis zum l0fachen veigrö8errr kann untt
über einen Photoapparat, mit clem von den Rissen lrerkleinerungea'gea
macht, werden köniren. [it, tlen Pahmeyertschen optischen Pantographen
kann man beidee. Dieser ist seit 10 Monaten auf dem Katasteramt
Earburg-Land, ausprobiert und inzwischen wesentlich verbessert worden.
Da er allen Ansprüchen genügt, auf engem Raun aufgestellt verdea
kaau rürd billig herzustellen ist, enpfiehlt er sich von selbst. "

Ar

1
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Kleine Umgemeindung en zvr Grenzbereinigung
Von Beh. gepr. Vermessungstedrniker K r u I l, Katasteramt Auridr

Nachderc die Zuständigkeit für ltrngeneindungen nnbebout,er Grundstük-
ke laut Nieders.Gemeindeordou+g vom 4.3.I-955 den nochgeordneten Auf-'
sichtsbehörden übertragen wurde, besteht nunmehr ttie. Möglicbkeit,
notwendige Grenzbereinigungen (üte ine Umgemeindrmgen) rdt Einver-
ständnis der betreffenden Gemeinden durchzuführen bzr. nochzuholen,
die wegen des bisherisen unstänallichen Verfq,hrens häuf ig unterblieben.

Regienrngsvernessnngsrat.I o h & n ns e n, K.A. Aurich, hot für
diese FälIe ein Anschreiben entvorfen, ln dem den betr. Gemeintlen die
Inrgeneindrmg rrsehnackhaft" genacht, wiid. Neben der erläuter:nden Skiz-
ze ist in einer weiteren An1age der für den Gemeinderatsbeschtuß erE
forderliche verbiudliche l,[ort,laut votbereitet. Eierbei ist besonders .

au kleine Geneinden gerlacht, da den betreff enden Bürgemeistern die
notwendige Erfahnug oft fehlt. Diese Zustinnungen werden nach Räck;
gabe an das Ketasterant über den Kreis tlen Begierungspräsidenten zu-
geleitet. Das Katasterant spielt hier nur eine Verrrittlerrolle. Nur
scheinbar erhäIt danit das Katast,eramt, eine zusätzliche Arbeit.In
Wirktichkeit werden, ouf lange Sicht gesehen, Zeit, und Miihe gesport,
da wohl oft Berichte, Unterlagen und Zeichnungen für lhgeneiadungen
eingeholt wurden, es zur llngeneinclung selbst nur selten kam. Es ist
jetloch notwentlig, tlie Dinge schnell voranzutrei.ben, da nach einer Be-
hauung des Gnrndstücks Itrngeneindungen durch tlen Begienrngspräsidenten
nicht nehr rröglich sind. Irr Zuge einer Messung betleutet eine Rtick-
sprache der Beteiligten bei den Geneinden eine gute Eilfestellusg.

Das Verfahren hat sich berrä,hrt,. Es konn tlamit erreicht verden, daß
die rrirtschaftlibhe Einheit in der örttictt eit ouch in Kataster äurch
e i n F1urstück dorgestellt vird.

Ap1ug.* I.

Katasterant

An

den Geneinderat der Geneinde

aa.a oaaaaaoaara o o o. a. aa.a aao

Betriff t:

-

Ilngeneindrrn g zrur Grenzbereinigmg.

In Interesse der Verrraltungsver:einfachung ist die Z,alhl- der Fluit-
stücke nöglichst zu beschränken. Es soIl ein örtlich und wirüschaft-
lich zusannenhängendes Gnrndstück unter einer einzigen F1urstücks-
numrer in Kataster aufgeführt werden. Daraus ergibt sich, tlaß Genein-
degrenzen in allgeneinen riit den Eigentrnsgrenzen zusar"rnenfallen sol-
Ien. Dieses erscheint auch aus steuerlichen und and,eren vermaltungs-
technischen Bücksichten sowie bei etwaigen Planungen (Wegebau usw.)
unbedingt erf orderlich.

Bei 
-Veruessnngen 

ist in den letzten Jahrzehnten diese Forderung
n:icht irrrrer erfüIlt worden, tlo die Beteiligten nicht die }angen lllan-
tezeiten aufbringen konnten, die ein Besehluß des Staatsninisteriuns
erfordern rruß.

Ihrnnehr ist durch Beschluß des Nds.Lendesniristeriuns voa 24,,5.
n955 (Nds.tr[81. S.396) tlie Zustäncligteit' für Ungeneindungen unbebauter
Gruadstücke, soweit, beide Geneinden einverstandeu siird, den Begie-

t

KJ e ine
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rungspräsidenten übertragen. Danit ist clie Zeit gekonnen, die fräher
unterbliebeneu FäIl e a1lnählich nachzuholen.

Der Geneiuderat rircl daher gebeten, den anliegenden Vorschlag zu-
zustianen. Es ist unmöglich, sofort für einen gen&uen F1ächenaus-
gleich zu sorgen. Auch die Gemeinde, tlie ire Augenblick einen kleiaen
F1ächenverlust erleidet, möge bedenken, ttaß früher oder 'später ondere
FäIIe auftauchen, bei denen wieder ein Gewinn vorliegt. Die Vorschl&i-
ge des f,atastera,rnts sinal irmer neutral abgegeben.

Bitte senden Sie den Vorschlag mit der Zustirsaung an das Katasterr-
ant, zurück. Er wird dann dem Kreis und schließIich den Eerrm, Regiö-
nrngspräsidenten vorgelegt. Uit schneller Erledigung ist zu rechnen.

Anlaqe 2

Zustirmung zun llsgeneindungsvorschlgg des Katasterants.
Genäß §§ 1? und 18 der Nds.Geneindeordnung vom 4. Mdrz 1955 (Nds.

GIIBI. S.55) hat der Rat der Gemeinde ......r........................
..... o....... r o... wie folgt zugestirmt und bittet den Eerrn Regie-
nrngspräsidenten die Ilngliedenrng zu beschließen.

Äusz aus der Niederschrift der Gemeinderatssitzun aaaaaaa

Der Vorschlag zur "ilndenrng der Gemeindegrenz€rr ....,.....r......,
.........o...... r... vurde an Eand der vorliegenden Katasterunterr-
Iagen erl?iutert. Es wurde folgenrler Beschluß gefaßt:

Auf Vorschlag des Katast,eramts wird die änderung der Gemeintte-
Ergnzen ...... . ...... ..... r..... ........... in der vorgelegtgn Form
genehmigt.

Es sollen danach rangemeindet ryerden:

1, ) A1ter Gemeindebezirk Flur Flurstück Größe

%at Ggmgindg o o.. o... o ....,... o o.. o

2r) A1ter Gemeind bezirk

%at Geneinde

F].ur Flurstück Größe

oca..ao3.aa a a a coa. aaoo

Die Richtigkeit des Auszuges bescheinigt:
. r.. o. .... o. c. o o. o, dgn a.... c. o.. 19r. a.(s iegel )
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Top ographisch es Handbuch

Ende .funi 1956 ist das bereits in Vorjahr angekändigte rrEand-
buch für die topographische Aufnahme der Deutschen Grundkarte
(Top.Handbuch)tt ärschienen. Dmck und Vertrieb: tandesvermessunse-
amt Baden-Württemberg, Stuttgart tr956. DIN L 4, Verkaufspreis
gebunden L4r- ltri. Von der Auflage in, Eöhe von 2,500 Stück sinat be-
reits I.500 Exenrplare auf Vorbestellung ausgeliefert, worden.

Das Top.Eandbuch ist in Auftrage der Arbeitsgemeinschaft der Ver-
messungsrierwaltungea der Läntler der Br:ndesrepublik Deutschland von
tlem Arbeitskreis rrTopographierr uater Beteilig,rng der Landesvefltr€§-
sungsämter Baden-Ylürttemberg, Bayerm, Eessen, Niedersachsen, Nord-
rhein-YIestfa1en, Rheinland Pfalz untl Schleswig-Eolstein sovie des
Venrnessungsamt,s Bamburg bearbeitet worden.

Der futschluß, ein solches Eaadbuch herauszugeben, eatsprang aus
dem Gedanken, für die topographische Aufnahme irn Maßstab L:5 000,
die auf tlen Gebiet iler Landesvermessrurg in der Mehrzahl der deut-
schen Länder an der erst,en Stelle steht, für die aber nur in rlen
süikleutschen Läntlern bewährte \aTorschriften vorliegen, die gültigen
Gnundsätze zusarnnenzustellen und sowohl fär die Praris els auch für
den Nachmrchs alie Grundzüge der Topographie in gedräugter Form dar-
zulegen. tr{achdem die Eerstellung tler Katast,erplankarte aIs Vorstufe
zur Deutsehen Grundkarte erhebliche Fortschritte §emacht hatte, er-
schien die Herausgabe solcher Richtlinien dringend erforderlichr de
bisher nur die Vorschriften I und II für die Topographische Abtei-
lung d,es Reichsamts für Landesaufnahme tlie Aufnahme in Maßstab
1:25 000 betraf und die Vorschrift III für die gleiche Abteilung
Ln tler Hauptsaohe lforechnungsfrogen für 135 000 behandelte, vielfach
also nur für tleu Maßstab 1:5 000 das Musterblätt für die Deutsche
Gnrndkarte 1:5 000 allgemein gültig var.

Das vorliegeude Top.Eandbuch urnfaßt I5 + 171 Seiten mit 110 Ab-
biltlungen und 29 lose Kartenbeilagen. Es enthäIt nach einem Vorwort'
und einer Einleitung, tlie auf dos Geschichtliche, den Zweck r:nd das
ZieI der topographischen Aufnabme I:5 000 sfngehte folgende 3 großen
Abschnitte:
A. Die Gruntllagen und die Ausfühnrng topographischer Aufnahmen

(ro8 seiten)
B. Die weitere Bearbeitung tler Aufnahme (ZO Seiten) untl

C. Die Anwendung der Photogrnrnmetrie (aO Seiten). .

InAb s chn itt Asinalneben denGnrndlagen, dentopogra-
phischen Bahnen aller Kartenwerke, Meßinstrunente, i.hre Prüfnng und
tsehandlung, taehlnnetrische Berechnungen, häusliche untl örtliche vonr-
bereitende Arbeiten und Geländeforrc (äO Seiten) nit 38 Beispielen
von Einzelformen uncl mit Kartenbeilagen, die Geländeoufnahe selbst
nach dem Lfeßtischverfahren, nach der Eahten-Eachynetrie und deu kom-
binierten (BayeriscUen) Värfahren sowie sonstige Arbeiten bei der
Feldaufnahme und schließlich die Genauigleit tler Karte behqndelt.

Ab s c hn i tt tsumfaßt dieFertigs.tellungderAufnahme
zum Druck der Karte, die Generalisierung für die Folgenaßstäbe
die Laufendhaltung und Berichtigurg des Karbenwerks.

bis
und
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Ab s c hn i tt Cwill undkannnicht einphotogrqr*:retrisches
Lehrbuch ersetzen, sondern gibt nur tlos [ichtigste a,us der Photo-
grarmetrie rieder, das der Topograph von diesem Yerfahren mindestens
wissen rruß, unrl enthäIt 3 Unterabschuitte:
I. Grunrllogen der Bitünessung;
II. Erdbildmessung,
III. Luftbildnessung.

Ein Yerzeichnis der Abbildungen und Beilagen ist beigefügt; fen-
ner sind die topographischen Vbrschriften tler einzelnen l,änder zu-
s&Enengestellt (lntang 1) und ist iu Änhang 2 ein Anhalt für eine
Feldausrüstuqg gegeben.

Das Sochregister ist nöglichst eingehend gehalten und soII clas
Auffinden aIler wichtigen Gegenstände ennöglichen.

In den Beilagen slnd die verschiedenen Geländeformen und die für
lhre Erfassrurg nötige Punktouswahl vietlergegeben, ferner die ver-
schiedenarüigen Siettlungsformen in Einblich auf die Generalisierung,
sodann ein Beispiel für die Generalisierung der Eöhenlinien sowie
'weitere B1ätter für die Erläuterung des Gelä,ndes nach morlhologi-

Es ist, zu hoffen, daß das fop,Eandbuch nicht nur den erfahrenen
Iopogrophen dientr.sonderrr besonders deur bisher der Topographie Fer-
nerstehenden dos Einorbeiten in die Topographische Aufnah'pe erleich-
tert und allgemein das Verständnis für die Kartenaufnabne weckt untl
fördert. Möge es also der topographischen Aufnahme 1:5 000 nach Gäte
,nd Menge dienrich sein' 

Dr.Gronvald

a-



e L02 -

Prüfungsaufgaben aus der
Regierungsvermessungsinsp ektor - Prüfung

PaUIUNGSFACH : YEHMESSUNGI IECEhUIK

Aufga,be

Zur überprüfung der Genauigkeit einer Katasterplankarte sollen die
[oortlinaten des Schornsteines D enrittert und m.it den graphisäh aus
der Katasterplankarte abgegriffenen lTerten verglichen verttän, Eierzu
ist ein Porygonzug von P.P. }QL nach P.P. 8g geregt vorden. anschluß-
siohten r&rer auf PrP. 101 untl 89 nricht zu behonmen, da diese Prrnkte
iur trfaltle liegen.

Die Koordinaten der P.P. 89 und 101, die gemessenen Strecken und
Ttinkel sind aus der besonaerei-Stirrfü entnäbmen.

6T 
9465510

Es ist anzugeben, ob die Kartengenauigkeit in Punkt D ausreichend
Lst,

.

EILI§IIITTEL: Log.Tafel alter Teilrrng, Bechenschieber,
Trig.Form. 3r4rl3/14r19 u. 24,

Abgegriff ene Koordinaten von D ,- 35 
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PRIJflINGSFACH : t IEGBIS CHITFTSI(ATA,S TM

Aufgabe

SACEnIEREALT: Bei dem Katasteramt L. ist im Jrahre 1954 beantragt wor-
den, das Flurstück 74 d,er Flur 2 der Gemarkung M. nach örtlichen An-
gaben in 3 Trennstücke aufzuteilen.

Die Fturkarte von M. ist auf Grund einer Verkoppluirgskarte ent;
st,anden. In Jahre 1833 wurde die Felfuark M. aufgeuressen und 1836
eingeteilt. Seit Anlegung des Kat,asters haben Messungen nicht st,att-
gefunden.

Die beantrogt,e Fortftihrungsnessung n'urde on 30.8.1954 ausgeführü.
Eei rler häuslichen Beorbeitung wurde verrnutet, tlaß die örtliche Lage
des lYeges, F1urstück 110, nit dem Katoster nicht übereinstimr,rt. Durch
eine Prüfungsmessung am 15.9.1954, weiterhin durch eiire Messung a,m

22.10.1954 vtrrde festgestellt,.daß der ITeg an der Einmündung in ilen
trYibbeser VIeg um etrua B Buthen (Zar+ n) weiter südlich liegt,, als er
in Kataster ausgeviesen ist. An dem Grenzgraben gegen Genorkung V.
stiunt er nit rlJn Kataster überein. Die Beteiligten, ouf ttie Abwei-
chung aufmerksam genacht, erklärten, daß ihres Wissens tler Weg schou
irnner so verlaufen ist, wie er heute liegt uud eiue Verlegung Eäro;z-
lich unwahrscheinlich ist.

.firIltrGAIE: tr'är die Weiterbearbeitung der Messung von 30.8.1954 wird
folgendes unterstellt:

t) affe beteiligten Grundeigentüner sind sich bei den mündlichen
Yerhandlungen au Ort und Stelle darüber einig, tloß der örtliche
ITeg beibehalten werden soIl und tlaß die Grenzen des örtlichen
Weges gleichzeitig tlie rechtlichen Grenzen sein so11en.

Z) nffe Grundeigenttiner vertreten den Standpunkt wie I11"* -1) dar-- gelegt, nur der Grundeigentümer des F1urstücks 69 wiltr nicht auf
dos iu Kataster ausgewiäsene Eigentura von etwa I tfZ Morgen YeI-
zichten, das er buchmäßig verlieren würde, venn er die örtliche
IYegegrenze anerkennt.

Es ist in getrennten,Niederschriften darzulegen, wie in den FäIlen
zu 1) und zu 2) die Messung örtlich und häuslich weiterzubearbeiten
ist.

ELISMfIEFIT,: Keine, außer 6"a Angaben der An1age (ergänzte Flurkarte)

IöSIINGStrB,TST: 3 L/ 2 Stund€rlo
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1emar\ung V.

Anl&ge zur Aufgabe 2z

Gemarkung M.
FIur 2

4s

Ma$süab 1:21331 3.

Mit Benutzung einer im Jahre 1838
behufs der Verkoppelung von den
Georreter l[ege angefertigten Karte
unt e r Le itun g d e s Pe rs ona,l svo n-
stehers Aßenann in Fe1de bearbei-
tet voxr 24. Juni bis 4, JuIi L872
durch den Geoneter }daath.
Kartiert voEI 16. bis 20, Juli
L872 durch den Geomet,er Mittel-
s taedt.
Kop i e rt, &tt 28 . Augus t 187 5 .
Der örtl ich vorhandene lleg ist
kurzgestrichelt dargestellt.
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PHtirtINGsnacE 3 wcENrK
Aufg&be

AIIESATZ: Der topographische Melttedienst in seiner gegenvärüigen Forra.

Gegebeneufalls sind Vorschläge für eine änderrmg und Verbessenmg
am Schlusse der Ausftihtrungetr zu maohen.

EIüE$IfTIEI,: Keine

Lö$rNcsrBrsT: 2 Stunden.

PHIrrUIIG§FACE: ffilEf,ZES-, SrAAl§- I]ND Vmm[fl]NeruNDE

Auf g.ab e 4

§ACEVERflAIT: Der /lngestellte Eeinrich M e y,e r , Regienug.E., Ver-
gütungsgnrppe Vo TO.A (nicht krankenversicherungspflichtig), hat a,rn

31.12.1954 geheiratet. trtit den 1.I.1955 schließt er ei:re freiwillige
Krankenversicherung ab und entrichtet für sich und seine Elhefrou no-
notlicb 15r- DI'|. Am 1.4,1955 odoptierü er den a,n 15.6.L945 geborenen.
ITilly S c ü n i t z . N e y e r bezieht seit, diesen Tage für tlos find
IYilly ßinderzuschlag. Außerden führt das Kind von selbeu Tage on den
Naneu M e y € r o Der f,rankenkassenbeitrag erhöht sich für da,s Kind
ob 1.4.1965 rrr 317. 0ll nonatlich.

Aus AnIaß einee Zahnersatzes iu der Zeit von 1.10.-39.11.1954
sLnil alen Angestellten M e y e r die in tler Anlage unt'er !fd.Nr. 1-4

' aufgeführten Aufvendungen ent,st,anden. Die Beihilfefähigkeit des
'durchzuführenden Zohnersatzes ist auf Antrog des M. aa Eond der vor.
gelegten Unterlagen (ZaUnschena, Kosteuvoranschlag) in namren der
üeinlftefähigkeil ttir Zannersatä vor Beginn der Bähanillung (30.9'
1954) anerkaant, wotden.

IYeiterhin hat M e y e r in tler Zeit vom 15.1.-13.2.1955 auf ärzt-
liche Anordnuug zur lfiederherstellung der Dienstflihigkeit in Bad N.
eine Badekur unter ärEtlicher rreitung durchgeführt. Auf seinen Äntrag
hin ist tlie'Anerkennung tler Beihilf efähigkeit in Bahmen der BGr.
erfolgt (t0.1,19fS). ln Aufwendungen sind für die Badekur die in der
Anlage uater lfd.N:. 5-I2 aufgeführten untl belegten ßost,en entstan-
den.

Die Ehefrau des M e y e r nuß sich nach antsärztlichen Gutachten
in der ZeL1, vom 1.?.-16.9.1955 in ein Sanatoriun in C. begeben, weil
die erforderliche Spezialbehoadlung in einer allgeneinen KrankeD&D-
sta1t, an trYohuort ales M. nit denselben Erfolgsaussichten nicht durch-
gefüht't werden kann. C. ist nicht in Verzeichnis der onerkannten
freilbätler aufgeführt. rn der zeit von 1'?'-19'9'1955 sir'l 

'lie 
in der

Anlage ,unter Ud.Nr. L3-22 aufgefiihrten und belegten ßosten entst'an-
den.-trn den täglichen Pauschbetrog von 17r- 0l{ sind neben den Auflren:
dunlen für Untärkqnft und Verpflegung auch die ArztJrosten enthalten'

Iufolge Erkrankung des Kindes TIi1ly in der Zeit vom 20.8.-3?9-.1956
sind, ohäe daß eine Einliefenrng in ei1 _Krankenhaus erforderlich ge-
vordän ist, ttie in der An1age unter lfd.Nr. 28-26 aufgeführteu und
belegten Aufwendungen entstauden.

1



,-fffir

l['e r e r stellt an 25o10.]966 üen Äatrag auf Gdvähnrng ciner
Heihilfe. rn den letzten 12 Monater vor ilen votr E e y e r durchge-
fährten za,hnertsetz hat ü. eine Bethilfu nicht erharf,en. aut seiien
Aatrog hiu lst. it. a,ra 15.8.L965 aui'die 'zu gemä,Lrende BeihiXfe::ilu"rch
die Begierrrngshauptkosse eln Absoblog in Eöhe voa 2OOr- Olt gezotlt
worden.

&IIFGAIE: Bereohneu Sie den Beihilfebetrag, der der Bqgiermgsharryt-
kaese in E. sur Zahlung an den Aages,tell-ten U e y,e r angerieien
rtrüeu kalrnr llie, Eerechnungsunterlagen gibtl beizufügen.

EILFSIIIITEL: Deihilfegr:rmdsätze i.d.F. des ndErl. NHF. v.

rösulgmmrsf : 4 Stunden

11r8*19S§

\;:

t/
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Anlage zvr Aufgabe 4

Lfd, Datun der
Nr. Bechnung

Art der Aufwendungen

eine Vollkrone
eine Platte aus Ktrnsth,arz
4 Zahne on der Kunstharzplatte befestigt
eine Brücke nit 3 BrückeHgliedern
Unterkunft und Verpflegung in Bad N.

!O/'Bedienung
lLrztliche Bentihungen (l" itung $""Kur usw. )
Kurtaxe
18 Bäder
10 Massagen
10 Bestranfungen
Fahrkosten Z.K],asse von E. bis Bad N.
einschl . Zuschlag und zurück
(tti, S.KIasse beträgt der Fahrpreis

41 80 ofi)

für Unterkunfh, Verpflegung und durzt-
l iche Behandlung j e Tag L7 ,- Oil

= 4L Tage zv j e LT ,-- Oltl

MediJranente
Blutuntersuchung
Böntgenaufnahe
besonders vorr Arzt verordnete StärkuDS§-
nittel (W"intrauben, Banan€or Geflügel
usw, )
Trinkge1d in Sanatoriun
Fahrkosten SrK[slsse von E. bis C.
einschI . Zuschlag und zurück
0nnibus vorr Bahnhof C. zun Sanatoriun

ffil#ää;-(ranrer)
Gepäcütos ten '

,Ltztkost,en
Medikanente
auf ärzt1 iche Anordnung beschafftes
Ee iIbehandlungsgerät

Bechng.
tsetrag

0frl

tseile istung
der Krankeo-
kasse

0fül

18

L4
15
16
L7

18
19

20

2L
22
23
24
25

90. LL,.54
H

ll

ll

18. 2 r55
ll

ll

ll

It

tl

It

It

10. 81 55

ll

il

ll

It

It

n

tt

n

I'

3. 9.55
il

It

I
2
I
4
5
6
7

8
I

10
11
L2

48 r:-
60, -40 r--

160 r--
27O7-

27 1--.

120 ,--
28 t ,--'
54r--
35, --
30, --

81 20

697ro
24r50
15r--
25 r--

82,--
6t--

Br 60

2 r-'
lrJ
4r5o

24r--
6l.-

46r --

.ID

?80 ,n
19r--

7 ,50
2o r*

-t --
- r-'

-, --
q r--
-rEl-

- r--
LT ,--
4r--

- r--

PHI,IIINCTSFACE : HAUSHALIS-, KA§ISEI{-, nECENt}NG§l-
KOSTENIIESENI

.*,üfgä; be

I]ND

ftsarz: Die Einrichtung der Bechnungsbelege .

EILE§MITTEil,: Ke ine

TöSUNGSEB,IST : 2 StuNd€IIr
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Personalnachridrten

(Auch zur Laufentlhhltung tler Dienstaltersliste bestinnt)

Nr. d.Dienst-
a,lt,er§.1 iste
eIt

Beamte des höheren Dienst,es

I. ErnannjF:.

zurr Regie rungsoe r:rre s sungs as s es s o r
As sdtrr. Meyer, n'riedrich, KA.S alzgitter

I I. Vers etzt z

-

BIIB. Derilcua, v.KA.Syke
zrKA.Braunschwe ig . . . . . .a

RVAs s, Fe indt, v.KA.l[es e lroünde
, %.I(A.St,adg . a. o........ o

v.KA.Stade'
z,.KA.Nienburg r . . . . . . o o

IIfo B,eapftl+güi

R\IR. Dr.Tfendt, NwA(Uenn.Abt. )
nit der stellv.Leitung der Neu-
rres sungs abte ilung des Nieder-
s ächs i s chen Land e sve rme s s unes-
antgs o.....o.....o......o.o.... 15. 6.56

F,gante d.e sJehgbengn-Utgns tg§

Aus ges chi e§_en :

a) durch Üfertritt in den Ruhestand

B\r0I. Beitsch, KA.SoItau r o. . .. . r. o 1. G.50

R\rOr. Graevenste in, Ka.Brauns chwe ig 1e o. EG

t) durch Tod

BVI. Abel, KA.Bentheim ......o..... 21. 6.86

II. @aoa'E
a) zum Regierungsvexnessungsoberinspektor

BvI. Szalinski, uUaf(net.Gr.Verrr).. l. 4.56

RvI' Freytagr Präs.Braunschweig o.r I. 0.56

B. 5.56 T

1. 8o56

1.'6.56

r. 8.56

7L

2

B6

13

64

13?

Anhang
fd. Nr. I
K63

16

-)

r 104
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s,

D

I,
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Noch ergagnti
b ) ztrrl Begierungsve rne s sungs inspekto r

&p.BVI. Niemann, KA.T'hnflgn e ' o... o... r

III. Verqet,zti

RVI. Gründel,

1, 2 
'-56

Nr.d.Dienst-
alters 1 iste
aIt neu

K 206a

K 200

88

68

r19

RVI. Keller,

BVI. Freytagr

v.KAiNorden
z.Klt Eadgn ,...... r...

vrKA. Brauns chwe ig
z rPräs . Brauns chwe ig o o .

v.Präs . Brauns chweig
z .KA, Brauns chwe ig . . o .

15. 5.56

1. 6. 56

1. 6.56

K

K

Eeau+e {gs nittleren Dieostes

I. Ernannt:

ztrrr Be gierungsve rrres sungs a,s s istent
&p,.RVAss ist. Eel1nro1dt, I(A.Eildeshein

I I. Zun VoIbe rgiSqryqgd:igg,st e inFeluf eni

R1 g

Tflohl genuth,
Ul ri ch

0snabrück 2L.T .
37:

1. 4.56

1. 4" 56

1, 8.56

1. B. 56

1. 8"56

III. Bericht,iEuns der Dienstaltersliste :

B\rS . IrIagnerr KA.I"foIf enbüttel
nachtragen in SpultertBetrer-
kungenfl: IngfW. r o.. r.. e. ). o r o o

Ve rs elztj

As sdtrr. Lunow, v.I(A.Nienburg
z;KA.Syke. ... e .... o o r.o

AssdV, Dr.Roes1err v.§A.B:Tlt"i3 
.

z . Be g. Eil de she in
AssdV* Bolgihn, v.I(A"Veehtal

z.Reg"Eildesheim ' o.

Äng es 1 e I I 3 e d_e_ r. Ve rgütgnggglupp eg-III= V T0r-A

I,

Be ruf sbe-
zeLchnun

e inberu
fen atn

Bezirk igebo€un
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II. Abeeortlneti

AssdV. A1ves, v.KA.Nienburg
z.KA.SykG orr.......o. 1. 7.56

III. @nach Yerg.Gr.Vo I0.4.)

Nrr drDienst-
alter§1 iste
a,It I neu

T24

v 136

v ,34 F

v37

\r 4T

art

Fl

Na,me geb.
an

Beruf s-
beze ieh-
hotrE

Dienst-
stelle

Ein-
tritt

behör01r_
Ing.Prf g.

9'LII-
$fup-
niert

aschek, lte.tr.l Bgw lKa..Ein- 11.4. 130. 4.35 | 1.5.
I{ilhelnlrzl Jbeck 126 I - 156tli

fV- Bericht,isuns der Dienstoltersliste :

BgW. Schmieding, KA.MeppeI
nachtragen in Spalte rrBemer-

tsgVT. Köhler, stätt KA.Osnabrück
setzet Beg.Osnabrück

, n&chtragen in Spalte rrBemer-
kuJlgenll: Rbo. ... o......... r..

BgW. KI"ug, statt Reg.Eildesheim
setze ein: KA.Peine .o.....o..




